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Dr .-lng. Hans-Gerhard Knieß 
90 Jahre Versuchsanstalt für Wasserbau 
Am 7. Juli 1 903 wurde in Berlin die Königliche Versuchsanstalt für Wasserbau und Schiffbau 
auf der Schleuseninsel in Charlottenburg in Betrieb genommen: Ein für die damalige Zeit des 
Ausbaues der deutschen Binnenwasserstraßen besonderes Ereignis. 
Der Ausbau der Binnenwasserstraßen erforderte grundlegende und praxisgerechte Daten der 
Querschnittsgestaltung der Wasserstraßen und der maßgeblichen hydrodynamischen Wech-
selwirkungen zwischen Schiff und Wasserstraßen. Nachdem wenige Jahre zuvor auf dem 
1889 in Betrieb genommenen Dortmund-Ems-Kanal im Auftrag des Ministers für öffentliche 
Arbeiten Schiffsschleppversuche durchgeführt worden waren, wurde erst recht deutlich, daß 
für einen technisch und wirtschaftlich gezielten Ausbau der Binnenwasserstraßen noch eine 
Vielzahl grundlegender Daten über den Schiffswiderstand und über die Belastung der Kanal-
auskleidung gewonnen werden mußten. ln Verbindung mit Naturversuchen ließen sich 
derartige Daten am schnellsten aus Modellversuchen gewinnen. 
Nach über 20 Jahre dauernden Verhandlungen und Planungen wurde der Bau der Versuchs-
anstalt 1901 mit der Einstellung von ca . 400.000 Mark in den Haushalt konkret beschlossen. 
Vorausgegangen waren die Gründungen vergleichbarer Versuchsanstalten in Dresden von 
Hubert Engels 1898 und in Karlsruhe von Theodor Rehbock 1900, die in erster Linie der 
Wissenschaft und Lehre dienen sollten . 
Der Kaiser höchstpersönlich schaltete sich in die Standortbestimmung ein und verfügte 1899: 
Euren Exzellenzen beehre ich mi ch im Allerhöchsten Auftrage auf den Bericht 
vom 3 . d.M. ganz ergebenst mitzutheilen, daß Seine Majestät der Kaiser und 
König Allerhöchst sich nicht zu entschließen vermocht haben, zur Inanspruch-
nahme des nördlichen Theiles des Spielplatzes am Hippodrom als Bauplatz für 
die geplante hydrologische Versuchsanstalt die Genehmigung zu ertheilen. 
Seine Majestät geruhen vielmehr wie auf dem nebst Ansichtszeichnung hier-
neben zu rückfolgenden Lageplane Allerhöchsteigenhändig vermerkt worden, 
Allerhöchst ihrer Willensmeinung da hin Audruck zu geben, daß der Hippodrom 
in seinem gegenwärtigen Umfange unberührt bleibe. Auch erscheine Aller-
höchstihnen die sogenannte Schleuseninsel zur Aufnahme der Anstalt wohl 
geeignet und die Erhaltung des Hippodroms im Allgemeinen Interesse für 
dringender , als die Erhaltung der SchleuseninseL Seine Majestät überlassen 
Euren Exzellenzen , die Angelegenheit hiernach in anderweite Erwägung zu 
nehmen. 
Eigenhändig schrieb der Kaiser auf dem Lageplan 
"Nein I Das Hippodrom (Reitbahn) bleibt unberührt". 
Die Versuchsanstalt für Wasserbau und Schiffbau erhielt neben "Amts-, Arbeits- und Werk-
statträumen" als w esentliche Einrichtung eine 150m lange, bis zu 10,50 m breite und bis zu 
3 ,50 m tiefe Versuchsrinne , über die ein elektrisch betriebener Schleppwagen bis zu 7 m 
lange Schiffsmodelle antreiben konnte . Die Wasserversorgung der großen Rinne und weiterer 
kleinerer Rinnen konnte direkt aus dem Oberwasser des Landwehrkanals erfolgen . 
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Bild 1 Lageplan ( 1 903) 
Die Versuchsanstalt sollte sowohl Aufgaben aus dem Gebiet des Wasserbaues als auch auf 
dem Gebiet des Schiffbaues wahrnehmen, die mit Stichworten gekennzeichnet sind: 
Wasserbau - Hydrostatik, Hydrodynamik und Meßgeräte 
- Geschiebetransport 
- schiffserzeugte Wellen 
- Regulierungsbauwerke , Uferbefestigungen 
- Bauwerke und Baustoffe 
- Grundwasser 
- Erddruck, Standsicherheitsfragen 
Schiffbau - Schiffswiderstand, Schiffsformen 
- Wellenbildung , Schiffslage 
- Schlingerbewegung 
- Schiffsantriebe, Propeller 
Die Einrichtung der Versuchsanstalt wurde auch auf der Weltausstellung von 1904 in St . 
Louis durch ein Anschauungsmodell besonders in Verbindung mit dem bis dahin ausgebauten 
deutschen Wasserstraßennetz hervorgehoben . 
1913 wurde die Versuchsanstalt um die Abteilung " Erdbau" erweitert, 1919 wurde sie 
entsprechend der politischen Entwicklung in 
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"Preußische Versuchsanstalt für Wasserbau. Schiffbau und Erdbau" 
umbenannt. ln den Folgejahren bestanden ihre Arbeiten entsprechend den ursprünglichen 
Zielen in Grundsatzuntersuchungen zum Ausbau der Binnenwasserstraßen und in zahlreichen 
Schiffbauuntersuchungen für die Reichsmarine. Da das Areal auf der Schleuseninsel schon 
bald nicht mehr ausreichte. wurde 1926 ein ca . 21 ha großes Gelände für Freiversuche in 
Potsdam und 1934 eine 1 500 qm große Flughalle in Berlin-Karlshorst für großflächige 
Modellversuche erworben. 
Ende des 2. Weltkrieges wurden die Versuchseinrichtungen auf der Schleuseninsel erheblich 
beschädigt. während die Versuchseinrichtungen in Karlshorst und Potsdam weitgehend 
erhalten blieben -sie bildeten die Keimzellen für die neuen Folgeanstalten im Großraum Berlin 
/1 /: 
- Versuchsanstalt für Wasser- und Schiffbau (VWS) 
auf der Schleuseninsel in West-Berlin 
Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau (FAS) 
in Ost-Berlin 
Schiffbau-Versuchsanstalt in Potsdam 
Bei Wiederaufbau und Neuordnung der Wasserstraßenverwaltung in den westlichen Besat-
zungsgebieten wurde wie zu Anfang des Jahrhunderts wiederum sehr bald das Bedürfnis 
nach einer dafür geeigneten leistungsfähigen Versuchsanstalt laut. Eine auf dem Gelände der 
damaligen TH Karlsruhe noch unversehrt gebliebene, von der Reichswasserstraßenverwaltung 
errichtete Versuchshalle ("Rheinhalle"), auf einem ehemaligen Kasernengelände gleichfalls 
erhaltene Gebäude und Hallen und insbesondere die räumliche und fachliche Verbindung zum 
traditionsreichen Theodor-Rehbock-lnstitut bildeten gemeinsam die Wurzeln für die Gründung 
der 
Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) 
der anschließend Versuchseinrichtungen in Hamburg und Kiel als Außenstelle Küste angeglie-
dert wurden. Die Bundesanstalt für Wasserbau erhielt 1985 ihre noch heute im wesentlichen 
gültige Aufgaben- und Organisationsstruktur . Mit der Herstellung der deutschen Einheit wurde 
die o.g. Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau (FAS) am 03.10.1990 als 
Außenstelle Berlin der BAW übernommen, so daß die BAW heute an drei Dienstorten tätig ist. 
Sie ist das zentrale Institut der Wasser- und Schiffahrtsverwaltung für die gesamte wissen-
schaftliche und praktische Versuchs- und Forschungsarbeit auf dem Gebiet des Wasser-, Erd-
und Grundbaues und der Bautechnik sowie die zentrale Dokumentations- und Informations-
stelle für diese Fachgebiete. Sie nimmt außerdem alle zentralen Aufgaben der Informations-
technik wahr. 
Die heutige Aufgabenstruktur der BAW gleicht der "Abteilung Wasserbau" der Königlichen 
Versuchsanstalt von 1 903 inhaltlich in großen Teilen: Bearbeitung der wissenschaftlich-
technischen Grundlagen für den Ausbau der Wasserstraßen sowohl in grundsätzlichen als 
auch in Einzelfragen mit einem engen Bezug zu den Fragen der praktischen Umsetzung durch 
die für die Wasserstraßen zuständigen Dienststellen. Diese vielfältigen und auch heute wieder 
für den Ausbau der ostdeutschen Wasserstraßen besonders vordringlichen Aufgaben lassen 
sich wie schon zu Beginn des Jahrhunderts nur in enger fachlicher Verbindung zu den übrigen 
Wasserbau-Instituten der Universitäten und Hochschulen lösen - damals wie heute nicht in 
einer Konkurrenzstellung zueinander, sondern mit unterschiedlichen, sich gegenseitig ergän-
zenden Aufgabenschwerpunkten. Den beiden Außenstellen in Hamburg und Berlin kommt 
dabei eine besondere Bedeutung zu: Die Nähe zu den Aufgabenschwerpunkten an den 
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Bild 2 Aerodynamischer Modellversuch 1 991 zu Buhnenfeldern an der Eibe 
Seewasserstraßen von Nord- und Ostsee bzw . an den ostdeutschen Wasserstraßen gewähr-
leistet eine effektive und fachlich hochwertige Aufgabenwahrnehmung . 
Literatur 
/ 1 I KNIEß, H.-G .: Erweiterte Bundesanstalt für Wasserbau . ln : M itteilungsblatt der Bun-
desanstalt für Wasserbau (1991) Nr . 68 
4 Mitteilungsblatt d er Bund esanstalt für W asse rbau ( 1993) Nr. 70 
